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Jlrbeits- und EleTerungs-Ucbertragungen.
(Driginat=3JîitteiIungen.) 9facr,t>rucf »ettuten.

Sdimctjer. 5BitnbeêtiaI)ncti, SJrttê I. Wcticê SlufuahmêfKûiiitbe
in Weiten?. 3iinmerarbeiten an Qùmnernteifler ®ietrid), Dîenenê.

,trei« II. ©cmölbtc SBrücfe übet öeit Untcrœafferlnnai auf Stet»

tion Vleffli an SHeinfjarb SOteper, Unternehmer in Saufen. — Tie
(Sifenfonftruftion ber alten SMncbenftciiicrftraifcnbrürfe int Sßabnbof
Söafcl rcurbe an bie ß. o. Woü'fdjeu ©ifenroerte in ©erlaftngen
u erlauft.

ÜBaffctberforfliing ^iiriett. ßieferung oott 750 m gufieifernen
»JfuffenrBf)reu für bie äöafferleitungen in ber tlto» unb ©tefi»
hübelftrafte an Kägi & ©te. in SBinterthur, Vertreter oon SRubolf
Slotting & Sie. in ®rebad).

^uibmipftbulbaut! St. ©allen. Uingebungëarbeiten : Wanbfteine,
©artenfoefet unb tßoftamerttc in ©urlueller ©ranit an $5. Wühe,
St. ©allen.

Sdntl» ltnb ©emciubebauMfeubau (Srftfclb. ©laferarbeiteit an
;£)ö(iiter, Oberrieben, unb 3. ®ittli, ©rftfelb ; ©cijreinerarbeiten
an 3. ©org, 2lltborf, unb @. Si©, 23ectcnrieb ; 3JJalerarbeiten an
®etiier & ffannini, 2lItborf ; ipartettarbeitcn an ®urrer <Söf)rte,
©iëioil ; Wotljaloufien au Wollabenfabrif Sorgen ; Sd)loftlieferung
an Kettling, 2ütborf; Sîodjherbe an Ofcnfabrif Surfee. S8au»

leitung: 21rd)itelt ®teili»9Bapf, Sutern.
©efd)aft«band Weichau Senfenctftrapc, @t. ©allen, ßieferung

ber ©oefelarbeitcn in Steffiner ©ranit an ff. Wül)e, St. ©allen.

®cr ÎÇirnta ffacob Jfdjopp <fc ©. ®Jerj, SBafel, mürben folgenbe
Arbeiten übertragen: ©tid'ereifirma Wetchenbad) in @t. ©allen.
21rcßiteften SBagner & SDBeber. ©efdjaftëljauë an ber Steufcner»
ftrape: 93obcnbeläge feindlicher ©efcßäfii», 2lrbeitë= unb éureau»
räume auë „®oIoment", jirfa 1500 ml — SBuubireftion ber ©tabt
ßujern (Sr. ©tabtbaubirettor Sdjnpber). SSetag ber SBureaubiiben
in ber ftäbt. Kanjlei auë „®otoment".

©d)latütüan<i=Weuban ßlfJpeniell. ßieferung ber ©ranitarbeiten
an ff. Wütje, ©t. ©allen.

.potcl unb tßenfion Wbelrid) Diener in Inbcrmatl. ffür biefeu
Weubau mürben an bie gtrnta ©ebr. Siandjitti, flunftfteinfabrif,
ßujern unb 93etn, folgenbe Arbeiten übertragen: Sßorijalle, 2kfti»
bule unb Weranba in ©teinimitation S3aoeno»@ranit unb fämt»
ließe ju bent ftofjcn Satte notigen Sunftfteine.

2ßobnl)au§=Wcubau 3afob ®itnt, ßanbntirt, Sifdtofd?ell. 3ur
Widjtigftcüiini). @rb», Setott-, Wiaurer» unb Serput)arbeitcn an
(Sinft SBacßer, Saumeifler, Wicbt»©rlen; @d)reinerarbeiteit an ff.
Sdjtoeijcr, ©djreinermeifter. 93ifd)of§jeIl. ®ie übrigen Sofien finb
rid)tig publiziert.

®ad|bcdcratlicilru per Sfarrftrdtc in Sßi ffcn (Uri) an 21nbreaë
Slfdjmanben, Xadjbecfermeifter, 2((tborf, unb ßorett & Saumann,
®erfer, ®affett.

Slodbante in Wuoêalp (Uri). 3'inmerarbeitctt an ffof. ffnthof,
^immermeifter, gjjuotatßnl. Saulcitung : Stutturingenieur ©pp itt
SUtborf.

Sd)ic!!jiiitê=Weitbau ïlîcttan (ïlargau). ®ie fanitären ©inrießt»
uttgen mürben ber ffirnta Sirlenbeil & Söiulfcß itt gürid) über»
tragen.

©laferarbeiteit für ein Ußobttbanb in St. SWargretßen (Wljcintal)
an SBifßelm ©cßnee, iitecß. ©laferei, Worfcßacß. Sauleiluttg: 91.

ßttopflli, Saugefdjäft, ©t. Wlargretßcn.
.Üäfereigebäube fßfßn. Siefern unb Segen eitteê Sudjenrieitten

bobenë in ber 2ßof)nung beë Sîaferë an S- ©eiler, Sarguetcrie'
jfrauenfelb; StraOcntäfer unb geftemmtcë Stäfer an 9l(b. Wübin'
©djreiner, Sfü" SWalerarbeit att @. ©djroarj, i'Jlaler, Sf'jn.

ßieferung bon jirfa 50,000 lannctten Webftirfcln für bie ffirnta
Oertli & ©0., Solzimprâgnierungëanftatt, ©arganê, an 91. Sleifd)
itt Söeifttanueu unb 21. jäger in Sattië.

Söafferbctforguno ©opu (St. ©allen), ©rroeiterung beë Wöhr»
nepë in ber Wiebermilerftrap unb beim Soßonbüf)! an ©art
ffrei & ©0. in ;}( or id) ad). 21.

iBamuefett in @d)ulf)au§battfragen befeffäftigen
SBoIt unb ß3ef)örben fortroäfjrenb. Qm Sîrei§ II, roo
man oor furjem nod) oon ber Gcrfteüung eineê einzigen,
gemeinfdjaftücfjen, großen Sdjulpalafteê für @nge unb
3BoHi§t)ofen fpraeß, ift man jeßt jur ©infid^t gefommen,
baß e§ beffer fei, jroei Sdjulßäufer mittlerer @röße (ca.
je 14 eitteê int ®orfe ÏÏBoIIiêfjofen unb eineê
im roefttit^en Seite ber ©nge ju bauen. ®a§ erftere
fott im ffaßre 1908 erftettt roerben.

Sic Grftcttung eincë Âretttatorittntê auf beut fBrcttt»

gartett»5ricbbof itt Söertt ift nun gefidjert. bem

generbeftattungêbcrein unb bem ßferner ©emeinberat
ift teßten ÜJiittroüt^ ein Vertrag ju ©tanbe gefommen,
monad) bie ©inmot)ner-®cmeinbe fBcrti unentgeltlich bett

Saugrnnb jttr SSerfügung ftettt unb pou bem 75,000
fÇr. betragenben Obligationenfapitat fÇr. 25,000 über«
nimmt. Sin ein allfälliges öetriebsbefijit be^aßlt fie

pro anno gr. 1800. ®a§ Krematorium muß, bom
ßlpril 1905 an gerechnet, innerhalb 5 fahren erfteKt
fein, ßlitf ißertangen ber ©emeinbebebürben h^t bie

©enoffenfdjaft ba§ Krematorium famt bem fonftigen
Slftiboermögen iuflufiüc ÛîcferbefonD innerhalb 10 ffah»
ren bon SBcgintt beë 33ctricbeS au gerechnet, mit lieber«
binbung bes gefamten ObligationenfapitalS ber @in=

tbohncrgetneinbe abzutreten.
Saitutcfeti itt ßlarau. Stuf bem SBaffettpIah 9larau

bereiten fid) SSeränberuttgen bor. Sie fjnfanteriefaferue
ift ju fleitt gemorben; fie foil unter Senüßung bcS

fjleiner'fchen ©nteS bergrößert roerben. Stucf) baS ur=
alte ^eughauS, ba§ bie franjöfifche fRebotution noch
miterlebt tjat, foil einem Umbau untermorfen merbett.

©cgett bie Saurcnjenborftabt toirb ba§ Senfmal bcS

©ettcralS ^erjog ju ftcheu fommen. Sann bürfte bic

gattje feront, begtnnenb mit bem SffijierSfafino uttb
enbigetib mit bem ßfnbau ber Snfauteriefaferne eine

ftattlicße gaffabe, jur 3'Cïbe ber £fauptftubt, bilden.

öatttttefett itt ©trnttbcttjeü. (Korr.) 9iacf)beni erft
fürjlich bie ©emeinbe ^»enau einen Beitrag oon 30 %
an eine neu ju erfteflenbe ©chießpfaßanfage befcßloffen
hatte, folgte nun auef) bic ©entetnbe ©traubenjeü biefem
föeifpiel, itibetn fie an eine auf gr. 26,000 beoifierte
neue ©djießplaßanlage eine ©uboention oon gr. 15,000
beroiüigt. Sa§ f^rojeft ftammt oon ^errn ©eometer
SBalboogel in ©t. ©allen, ©leicßseitig genehmigte bie

©emeinbeoerfantmfung aueß ben Umbau eineê ©fraßen«
jugeê int itmern ©emeinbeteil im Koftenbetrage oon
gr. 50,000.— gn naßer Stuëfic^t foil bie 9lu§fübruttg
ber gürftenlatibftraße, eitteê neuen größeren ©traßen»
jugeê fteßen, ber aiê fßarafletftraße jur überlafteten
©taatä|traße jroifthen ©t. ©allen unb 33ruggen ju bienen
hätte, ©benfo roerben bie KanaUfation in Sachen=33on«

toil uttb bie Katafteroermeffung atê bringenbe Aufgaben
ber naeßfien ßufunft biefer fieß rafd) oergrößernben
9fußengemeinbe ©t. ©aflenê bejeidjnet. 9fußerbem roirb
ber Sau eineê neuen ©emeinbehaufeê unb eineê neuen
©cßulgebäubeä, foroie ber rationelle 9(uêbau ber äßaffer»
oerforgung ernftßaft biêfutiert. 9luf bem Serritorium
©traubenjeftê toirb fobann aueß bie mäcßtige lieber»
brüdnng ber ©itterfeßtueßt beim ©leftrijitatêmerf in
Kübel erfolgen. 28ie man auê biefem aflem erfießt,
roirb bie 23autätigfeit in ©traubenjelt rooßf noeß auf

T11111 fTTtir
E. Beck

JPieterlen bei Biel - Bienne
Telephon

Teie^ramm-AdresBe :

PAPPBECK PIETERLEN.

Telephon

Fabrik für
la, Kolzcement Dachpappen
Isoiirplatten Isolirieppiche

Korkplatten
und sämtlich« Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität, zu

billigsten Preisen. 929 06

1111TTTTT3
o kdii L

vtr. 38 JUustr. jchweiz. Hausiv. Zcitnag („Meisterblatt") SIS

Arbeit;- unâ Lieferung;-Uevertragungen.
(Original-Mitteilungen.) Nachdruck verbaten.

Schweizer. Bundesbahnen, Kreis I. Neues Aufnahmsgtbäude
in Rcncns. Zimmerarbeiten an Zimmermeister Dietrich, Renens.

Kreis II. Gewölbte Brücke über den Ilnttrwasserkanal auf Sta-
tion Aesch an Reinhard Meyer, Unternehmer in Laufen. — Die
Eisenkonstruktion der alten Müiichenstriiicrstrastcnbrücke im Bahnhof
Basel wurde an die L. v. Roll'schen Eisenwerke in Gerlafingen
verkauft.

Wasserversorgung Zürich. Lieferung von 750 m gußeisernen
Muffenröhren für die Wasserleitungen in der Uto- und Gieß-
Hübelstraße an Kägi k Cie. in Winterthur. Vertreter von Rudolf
Böcking â Cie. in Brebach.

Hadwigschulhaus St. Gallen. Umgebungsarbeiten: Randsteine,
Gartensockel und Postamente in Gurlnoller Granit an I. Ruhe,
St. Gallen.

Schul- und Gemeindehaus-Neubau Erstfcld. Glaserarbeiten an
Höliner, Oberrieden, und I. Dittli, Erstfeld ; Schreinerarbeiten
an I. Sorg, Altdorf, und G. Lutz, Beckenried; Malerarbeiten an
Denier sr Zannini, Altdorf) Parkettarbeiten an I. Durrer Söhne,
Giswil; Rolljalousien an Rolladenfabrik Horgen; Schloßlieferung
an Detlling, Altdorf) Kochherde an Ofcnfabrik Sursee. Bau-
leitung: Architekt Meili-Wapf, Luzern.

Geschäftshaus-Neubau Teufcncrstraßc, St. Galleu. Lieferung
der Sockelarbeilcn in Tessiner Granit an I. Rühe, St. Gallen.

Der Firma Jacob Tschopß K E. Merz, Basel, wurden folgende
Arbeiten übertragen: Stickereifirma Reichenbach in St. Gallen.
Architekten Wagner à Weber. Geschäftshaus an der Teufcner-
straße: Bodenbeläge sämtlicher Geschäfts-, Arbeits- und Bureau-
räume aus „Doloment", zirka l5vv — Baudirektion der Stadt
Luzern (Hr. Stadlbaudirektor Schnyder). Belag der Bureanböden
in der städt. Kanzlei aus „Doloment".

Schlachthaus-Neubau Aßpcnzcll. Lieferung der Granitarbeiten
an I. Rühe, St. Gallen

Hotel und Pension Adelrich Meyer in Aadcrmatt. Für diesen
Neubau wurden an die Firma Gebr. Bianchini, Kunststeinfabrik,
Luzern und Bern, folgende Arbeiten übertragen: Vorhalle, Vesti-
bule und Veranda in Sleinimilation Baveno-Granit und sämt-
liehe zu dem stolzen Baue nötigen Kunststeine.

Wohnhaus-Neubau Jakob Dicm, Landwirt, Bischofszell. Zur
Richtigstellung. Erd-, Beton, Maurer- und Verputzarbeiten an
Einst Wacher, Baumeister, Ricdt-Erlen: Schreinerarbeiten an I.
Schweizer, Schreinermeister. Bischofszell. Die übrigen Posten sind
richtig publiziert.

Dachdcckcrarbcitcn zur Pfarrkirche in W-sscn iUrii an Andreas
Aschwanden. Dachdeckermeister, Alldorf, und Loretz (à Baumaim,
Decker, Waffen.

Stallbaule in Ruosaly (Ilrij. Zimmerarbeiten an Jos. Jmhof,
Zimmermeisler, Muotathal. Banleitung: Kullnrinaenieur Epp in
Alldorf.

Schnldaus-Ncildau Mcttau lAargan). Die sanitären Einricht-
uugen wurden der Firma Birkenbeil à Winlsch in Zürich über-
tragen.

Mlascrarbcitcu für ein Wohnhaus iu St. Margrcthcu (Rhcintal)
an Wilhelm Schnee, mech. Glaserei, Rorschach. Banleilunq: A.
Knopflli, Baugeschäft, St. Margrethcn.

.Käscrcigebäude Pfyn. Liefern und Legen eines Buchenriemen
bodens in der Wohnung des Käsers an H. Geiler, Parqueterie'
Frauenfeld; Krallentäfer und gestemmtes Täfer an Alb. Rüdin'
Schreiner, Pfyn; Malerarbeit an E. Schwarz, Maler, Pfyn.

Lieferung von zirka 59,999 tanucnen Rcbstickcln für die Firma
Oertli à Co., Holzimprägnierungsanstalt, Sargans, an A. Bleisch
in Weißtannen und A. Jäger in Vättis.

Wasserversorgung Goßau (St. Gallen). Erweiterung des Rohr-
netzes in der Niederwilerstraße und beim Haldenbühl an Carl
Frei à Co. in Rorschach. A.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Schulhausbaufragen beschäftigen

Volk und Behörden fortwährend. Im Kreis II, wo
man vor kurzem noch von der Erstellung eines einzigen,
gemeinschaftlichen, großen Schulpalastes für Enge und
Wollishofen sprach, ist man jetzt zur Einsicht gekommen,
daß es besser sei, zwei Schulhäuser mittlerer Größe (ca.
je 14 Zimmer), eines im Dorfe Wollishofen und eines
im westlichen Teile der Enge zu bauen. Das erstere
soll im Jahre 1908 erstellt werden.

Die Erstellung eines Krematoriums ans dem Brem-
gartcn-Friedhof in Bern ist inin gesichert. Zwischen dem

Feuerbestattungsvcrein und dem Berner Gemeinderat
ist letzten Mittwoch ein Vertrag zu Stande gekommen,
wonach die Einwohner-Gemeinde Bern unentgeltlich den

Baugrund zur Verfügung stellt und von dem 75,000
Fr. betragenden Obligationenkapital Fr. 25,000 über-
nimmt. An ein allfälliges Betriebsdesizit bezahlt sie

pro anno Fr. 1800. Das Krematorium muß, vom
April 1905 an gerechnet, innerhalb 5 Jahren erstellt
sein. Ans Verlangen der Gemeindebehörden hat die

Genossenschaft das Krematorium samt dem sonstigen
Aktivvermögen inklusive Reservefonv innerhalb 10 Iah-
ren von Beginn des Betriebes an gerechnet, mit Ueber-
bindung des gesamten Obligationenkapitals der Ein-
wohncrgemeinde abzutreten.

Bauwesen in Aarau. Auf dem Waffenplatz Aarau
bereiten sich Veränderungen vor. Die Jnfanteriekaserne
ist zu klein geworden; sie soll unter Benützung des

Fleiner'schen Gutes vergrößert werden. Auch das ur-
alte Zeughaus, das die französische Revolution noch
miterlebt hat, soll einem Umban unterworfen werden.
Gegen die Lanrenzenvorstadt wird das Denkmal des

Generals Herzog zu stehen komme». Dann dürste die

ganze Front, beginnend mit dem Ossizierskasino und
endigend mit dem Anbau der Jnfanteriekaserne eine

stattliche Fassade, zur Zierde der Hauptstadt, bilden.

Bauwesen in Straubenzell. (Korr.) Nachdem erst

kürzlich die Gemeinde Henau einen Beitrag von 80 °/a

an eine neu zu erstellende Schießplatzanlage beschlossen

hatte, folgte nun auch die Gemeinde Straubenzell diesem

Beispiel, indem sie an eine auf Fr. 20,000 devisierte
neue Schießplatzanlage eine Subvention von Fr. 15,000
bewilligt. Das Projekt stammt von Herrn Geometer
Waldvogel in St. Gallen. Gleichzeitig genehmigte die

Gemeindeversammlung auch den Umbau eines Straßen-
zuges im innern Gemeindeteil im Kostenbetrage von
Fr. 50,000.— In naher Aussicht soll die Ausführung
der Fürstenlandstraße, eines neuen größeren Straßen-
zuges stehen, der als Parallelstraße zur überlasteten
Staatsstraße zwischen St. Gallen und Bruggen zu dienen
hätte. Ebenso werden die Kanalisation in Lachen-Von-
wil und die Katastervermessung als dringende Aufgaben
der nächsten Zukunft dieser sich rasch vergrößernden
Außengemeinde St. Gallens bezeichnet. Außerdem wird
der Bau eines neuen Gemeindehauses und eines neuen
Schulgebäudes, sowie der rationelle Ausbau der Wasser-
Versorgung ernsthaft diskutiert. Auf dem Territorium
Straubenzells wird svdann auch die mächtige lieber-
brückung der Sitterschlucht beim Elektrizitätswerk in
Kübel erfolgen. Wie man aus diesem allem ersieht,
wird die Bautätigkeit in Straubenzell wohl noch auf

r r rttt s lOkir
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eine längere $ufunft t)inau§ eine außergewöhnlich rege
bleiben. A.

Sauiuefcn in 93ifd)ofê^cIÏ. (Korr.) j)n ber ©emeinbe'
oerfammlung oom 9. ©esember mürbe baS Reglement
für bie Katafter=Sermeffung ohne ©iSfuffion faft eim
ftimmig angenommen, uni» eS îann alfo in nächfter
bie mistige Slrbeit oergeben werben.

3n ber gleichen Serfammlung rourbe enbtict) einmal
nacf) partem Kampfe bie ißlaßfrage für ein neueS
©efunbar @d)ulbau§ getöft.

©ie geheime Slbftimmung ergab 396 (Stimmen (ab=
foluteS SJietjr 192); eS fielen auf Antrag ber 33orfle£jer=

fdjaft ber Sefunbarfd)ule unb beS ©emeinberateS auf
ben Sanbbänfliplat) 235 Qa gegen 153 Nein (8
Stimmen leer). ©in Scl)ulf)auS auf bem Saubbänfliplaß,
welcher unftreitig ber allexfcbjönfte oon SifchofSjetl ift,
unb niemal§ oerbaut werben fann, gereicht jener ©egenb

jur hohen 3ierbe.
2Bie fjetrlid) wirb fid) ein fcfjmucteS, nidjt nur

fopierteS, fonbern jener ©egenb einfad) angepaßtes
Sd)ul£)auS ausnehmen, befonberS wenn man mit ber
Saßn oon ober nacf) Sulgen fäfjrt, ober auf ben |mt)en
be§ .fpummelbergeS ftetjt unb fo ben ganjen Slid über
baS alteljrwürbige Stäbtcßen fdjweifen läßt. ©ßre einer
folct)en ©emeinbe, bie feine Koften fdjeut unb immer
nur baS befte unb gute für if)re Kinber im Ütuge tjat.

©djulljauêtiau Nieberurnett. ©ie Sdjulgemeinbe 9îie=
berurnen (®laru§) fiept fid) genötigt, ein 3 weites SdpuU
paus 3U erfteHen, nacpbem bie fünfte ißri mar [teile unb
Perfcpicbene Sîebenjmcige in ÜJJUetlofaleu untergebracht
werben mufften. ©ie ^Stärie batieren bereits brei 3ap=
re juriid; fie finb wät)retib biefev $eit mieberpolt rc=
Pibiert worbcn unb fct)lic%en nun alle bicjcnigett $roeige
in fid), welche für ben SluSbau bcö Scpulmefetiö m ben

tiäcpften Sahrjebntcu abfolut erforberlicp werben bürf=
ten. ©er Neubau fietjt eine ©ntwidlung ber primär»
jdjule bis gu ad)t fßrimarleljrcrn Oor unb umfaßt bie

nötigen Näumlid)fciten für bie Sefunbarfcpulc, jpanb^
fcrtiqfeitSfcpulc, Scpulfuppenanftalt u. f. w. Unter bic-
fen Umftanbeu ift eS begreiflich, wenn bas ^3roji. ft Ooit
ucfprünglid) bejeheibeuen ©imeufionen nach rnrb nach
3u bemjenigett heranreifte, toaS mau für 5at)r3el)nte als
auSreicpenb betrad)tcn fann, unb baß beSpalb ber Ko
ftenPoranfcplag ohne ißlaß auf 3hfa [Jr. 150,000 an=
flieg.

SUS S a up Iah wirb ba§ ®ut Suhl beS alt ©emein*
beoerwalter DSwalb Porgefcplagen. ©aSfelbe ift wohl
itt ber gangen ©emeinbe baS befigelegene Dbjeft für
biefett $wed. ©afelbft wirb baS neue Schulaus eine
3ierbe ber ©emeinbe bilben. ©er Kaufpreis Pou gr.
15,000 ift berart bemeffen, bafj bei einer aflfäHigen

©impropriation ohne $weifel erheblich mehr bafür be3ahlt
werben müßte.

Nacpbem bie fittangielle Seite ber $rage abgeflärt
ift unb bie ©otalbaufoften auf $r. 180,000 be=

rechnet werben, fommt ber Schulrat 3um Scplußan»
trag, eS foHe ber Sau als befcploffene Sache gelten unb
bie ßeiftungen ber ©emeinbe füllen in Kraft treten,
wenn bie SanbSgemeinbe beS SahrcS 1907 nebft bett

orbentlicpen Seiträgen einen außcrorbentlicpen SanbeS=

beitrag bon 20 f^Srogent gugefietjert hat. Sache ber
Sepörben NieberurticnS wirb eS fein, bie fßläne unb
fonftigen Sorarbeiteu berart 31t förbecn, bafj mit jenem
©ntfepeib ber SanbSgemeinbe bie Sauarbeiten hergeben
unb unberjüglid) begonnen werben fönnen.

Saitwcfeit itt NetgolbSiuil (Safellanb). ©ie bieS*

jährige Sautätigfeii hot tfuen Nbfcpluß gefunben mit
einem Sau unferer NlilchgefeUfcpaft, welcher in nächfter
3eit jur Sollenbung fommen wirb. 2Bie fchon feit
etlichen fahren war bie Sautätigfeit aud) im halb oer=
floffenen Qapre eine fiarfe. 9Jtan gätjlt nid)t weniger
als 10 Sauten, wobei oerfepiebene Neueinrichtungen nid)t
mit eingerechnet finb.

Kirdiettltan NUutdjeufteiu. AJcit bem Sau einer
fatpolifcpen Kirche nebft Pfarrhaus in genannter @e=

meinbe foil nun ernft gemacht werben. (Sin ©efuep ber
Katholifen an bie Sürgergemeinbe um Abtretung eines
Stüdes £anb als Saupiaß würbe in einer geftern Nbenb
abgehaltenen Sürgergemeinbe »Serfammlung behanbelt.
Stach fu3er ©iSfuffion würbe ber ju obgenanntent 3'fede
auSgefucpte fc^ön gelegene Sanbfomplep mit einem gläcpem
inhatt oon ca. 1 Qucpart ju bem fefjr billigen greife
oon jyr. 4^ per Nar an bie neugegrünbete fatpolifcpe
©emeinbe 9Jîûnchenftein=Sleuewelt=SNntten3 abgetreten.

Sautocfeu im Nljcintal. ©ic Sürgcroerfammlung
ber politifchen ©emeinbe Ob erriet befct)lo^ einen SeU

trag oon [fx. 6000 an eine Strafjenoerbiubung
oon fyreienbad) nad) Stein, ©es fernem genehmigte
fie bie @rWeiterung beS 2lrmenl)aufeS.

Sd)ulhauSumbaute ülltcnborf. (Sd)wps.) ©ic Kor»
poratiotwgemetnDc bejd)lo.i emftintmig bic Serabfolguug
eines SeitrageS bon fyr 15,000 au bie nächftcS jrül)=
jal)r borsunchmcubc Ncnooat'ion Ucgtu. Umbaute beS

SdhulhaufeS.
©ie ehrtoürbige üiheinbriiefe in ©ief)ettl)ofen beginnt

in ihren ©ruubfcfien 3u wanfen. @ttt ©utachten bon
Sachberftänbigen über einen bejd)äbigteu ißfeiler bcr=

felben lautet berart ungünftig, baS bie f ofortige Sperre
ber Stüde für fehwere guhrwerfe augeorbnet toerben
muhte. @S flehen alfo foftjpielige Ntparaturen bebor.
Sei ber Slbfchaffuttg ber Srüdett3öHe im Sahre 1848
ging biefeS Sauwerf tn baS Sigentum ber OrtSgemeinbe
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eine längere Zukunft hinaus eine außergewöhnlich rege
bleiben. I.

Bauwesen in Bischofszell. (Korr.) In der Gemeinde-
Versammlung vom 9. Dezember wurde das Reglement
für die Kataster-Vermessung ohne Diskussion fast ein-
stimmig angenommen, und es kann also in nächster Zeit
die wichtige Arbeit vergeben werden.

In der gleichen Versammlung wurde endlich einmal
nach hartem Kampfe die Platzfrage für ein neues
Sekundar-Schulhaus gelöst.

Die geheime Abstimmung ergab 396 Stimmen (ab-
solutes Mehr 192); es sielen auf Antrag der Vorsteher-
schaft der Sekundärschule und des Gemeinderates auf
den Sandbänkliplatz 235 Ja gegen 153 Nein (8
Stimmen leer). Ein Schulhaus auf dem Sandbänkliplatz,
welcher unstreitig der allerschönste von Bischofszell ist,
und niemals verbaut werden kann, gereicht jener Gegend

zur hohen Zierde.
Wie herrlich wird sich ein schmuckes, nicht nur

kopiertes, sondern jener Gegend einfach angepaßtes
Schulhaus ausnehmen, besonders wenn man mit der
Bahn von oder nach Sutgen fährt, oder auf den Höhen
des Hummelberges steht und so den ganzen Blick über
das altehrwürdige Städtchen schweifen läßt. Ehre einer
solchen Gemeinde, die keine Kosten scheut und immer
nur das beste und gute für ihre Kinder im Auge hat.

Schulhausbau Niederurnen. Die Schulgemeinde Nie-
derurnen (Glarus) sieht sich genötigt, ein zweites Schul-
haris zu erstellen, nachdem die fünfte Primarstelle und
verschiedene Nebenzwcige in Mietlokalen untergebracht
werden mußten. Die Pläne datieren bereits drei Iah-
re zurück; sie sind während dieser Zeit wiederholt re-
vidiert worden und schließen nun alle diejenigen Zweige
in sich, welche für den Ausbau des Schulwesens in den

nächsten Jahrzehnten absolut erforderlich werden dürf-
ten. Der Neuban sieht eine Entwicklung der Primär-
schule bis zn acht Primarlehrern vor und umfaßt die

nötigen Räumlichkeiten für die Sekundärschule, Hand-
fertiakeitsschule, Schulsuppenanstalt u. f. w. Unter die-
sen Umständen ist es begreiflich, wenn das Prostkt von
ursprünglich bescheidenen Dimensionen nach und nach
zu demjenigen heranreiste, was man für Jahrzehnte als
ausreichend betrachten kann, und daß deshalb der Ko-
stenvoranschlag ohne Platz auf zirka Fr. 150,09(1 an-
stieg.

Als Bauplatz wird das Gut Bühl des alt Gemein-
deverwalter Oswald vorgeschlagen. Dasselbe ist wohl
in der ganzen Gemeinde das bestgelegene Objekt für
diesen Zweck. Daselbst wird das neue SchnlhauS eine
Zierde der Gemeinde bilden. Der Kaufpreis von Fr.
15,000 ist derart bemessen, daß bei einer allfälligen

Expropriation ohne Zweifel erheblich mehr dafür bezahlt
werden müßte.

Nachdem die finanzielle Seite der Frage abgeklärt
ist und die Totalbaukosten auf Fr. 180,000 be-
rechnet werden, kommt der Schulrat zum Schlußan-
trag, es solle der Bau als beschlossene Sache gelten und
die Leistungen der Gemeinde sollen in Kraft treten,
wenn die Landsgemeinde des Jahres 1907 nebst den

ordentlichen Beiträgen einen außerordentlichen Landes-
bcitrag von 20 Prozent zugesichert hat. Sache der
Behörden Niederurnens wird es sein, die Pläne und
sonstigen Vorarbeiten derart zu fördern, daß mit jenem
Entscheid der Landsgemeinde die Bauarbeiten vergeben
und unverzüglich begonnen werden können.

Bauwesen in Reigoldswil (Baselland). Die dies-
jährige Bautätigkeit hat ihren Abschluß gefunden mit
einem Bau unserer MgflMsellschaft, welcher in nächster
Zeit zur Vollendung kommen wird. Wie schon seit
etlichen Jahren war die Bautätigkeit auch im bald ver-
flossenen Jahre eine starke. Man zählt nicht weniger
als 10 Bauten, wobei verschiedene Neueinrichtungen nicht
mit eingerechnet sind.

Kirchcubau Münchensteiu. Mit dem Bau einer
katholischen Kirche nebst Pfarrhaus in genannter Ge-
meinde soll nun ernst gemacht werden. Ein Gesuch der
Katholiken an die Bürgergemeiude um Abtretung eines
Stückes Land als Bauplatz wurde iu einer gestern Abend
abgehaltenen Bürgergemeinde-Versammlung behandelt.
Nach kuzer Diskussion wurde der zu obgenanntem Zwecke
ausgesuchte schön gelegene Landkomplex mit einem Flächen-
inhalt von ca. 1 Juchart zu dem sehr billigen Preise
von Fr. 42 per Aar an die neugegründete katholische
Gemeinde Münchenstein-Neuewelt-Muttenz abgetreten.

Bamvcscu im Rhcintal. Die Bürgerversammlung
der politischen Gemeinde Oberriet beschloß einen Bei-
trag von Fr. 6000 an eine Straßen ver bin du» g

von Freienbach nach Stein. Des sernern genehmigte
sie die Erweiterung des Armenhauses.

Schulhaiisilmtmutc Altcndorf. (Schivyz.) Die Kor-
pvrationsgemeinde beschlou einstimmig die Verabsolgung
eines Beitrages von Fr 15,000 an die nächstes Früh-
jähr vorzunehmende Renovation beziv. Umbaute des

Schulhauscs.
Die ehrwürdige Nheinbrnckc in Dicßenhofen beginnt

in ihren Grundfesten zu wanken. Ein Gutachten von
Sachverständigen über einen beschädigten Pfeiler der-
selben lautet derart ungünstig, das die sofortige Sperre
der Brücke für schwere Fuhrwerke angeordnet iverden
mußte. ES stehen also kostspielige Reparaturen bevor.
Bei der Abschaffung der Brückenzölle im Jahre 1848
ging dieses Bauwerk in das Eigentum der Ortsgemeinde
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®icgenhofen über unb bumit audi ber Unterhalt,
damals würbe aber bergeffen, fie mit V3aufonb auS=

guftatten. Sic 53rüde bient auf eine ©trede bon 20
Kilometern bem VSerfeht gwifdjen ber ©djweij unb
83aben einzig. SDiefjenhofen tjofft beStjatb, eê »erbe
bie ^Reparaturen unb ebetituel bie Koften eines 9Zeit=

baueS nicht allein tragen müffen.

.tpotelbantcn im Scruer Cbcrlatib. SRan fcf)reibt bem

„©afiroirt:" Sie Korrettion bei ©engenwegel nom
|>otel „SRittagtjorn" roeg bis fjinauf jum ©chut()au§ ift
in Vingriff genommen, Später foil gortfe^ung bil jum
Ôotel „^irfd^en" erfolgen, ferner mill ber Kuroerein
bal ©trägd)en nom ^öaf)nt)of bil fpotel „^Rational",
eoentuell bil in! ©afiiweibli oerbreitern refp. ju einer

bequemen Zabrftrafje unnoanbeln. Vlucf) anbere ©ege
follen eine VSerbcfferung erhalten. VIE' bie! tomrnt
natürlich bem ffrembenoerfehr auf ©engen fefjr ju flatten.

— Vluf VRürren tuirb gegenmärtig $otel unb ^en»
fion „©lernen" umgebaut unb bebeutenb oergröfjert.
©d)on ift ber V3au unter ®ad). Vluf näcbfte ©aifon
foil bal neue ©ebäube bem betriebe übergeben werben.

— © ft ei g bei ©aanen bot ben ©eeberg an ein

ferner Konfortium für 150,000 fyranfen oertauft. ©I
foil ein .öotel barauf erbaut werben.

— £>err Sufienberger in Qnterlaîen bat für fein
neu ju erbauenbel ßotel all f^irma gewäblt: „^otel
fRopal=©t. ©eorgel".

2)rnbtfcilbabn ©eggiS=9îigiblitf. VRittelft ©ingabe
oom 12. Zuli 1900 unterbreitete ein Qnitiatiotomitee,
oertreten burd) bie §|j. K. Zimmerman, ©rofjrat, VInb.

Zimmermann, ßotelier, unb Zoft ©albil, ©eric£)t§präft=
bent, alle in ©eggil, bem ©ifenbabnbepartement ju
banben ber $unbeSbef)örben bal ©efueb, el möchte ibm
bie Konjeffion für ben 33au unb ben betrieb einer elef=

trifrfjert ®rat)tfeilbaf)n oon ©eggil nacb SRigiblid erteilt
werben.

©emäg bem ted^nifrfjen 33ericbt beginnt bie 33af)n

in ber Otäbe ber ©djiffllänbe linfl neben bem |)otel
ißoft ïermittul mit 25 % ©teigung unb unterführt bie

©repper ©trage mittelft îunnel, worauf fie bil jur

Vlulweid)ung ohne 3tid)tungSänberung ben jiemlid) gleich»

mäfjig geftalteten 9Riefd)t)ang burcfjfchneibet. Sei ber
Vlulmeidjung wenbet fid) bie Sinie mit einem hinreichenb
großen SRabiul oon 300 m nach recht!, um wieber ge=

rablinig bleibenb bal weftllche ©nbe bei ^öbenplateaul
ju erreichen. Sie mit 25 % ©teigung beginnenbe Sinie
erreicht allmählich 33 % ®ie ßorijontaüänge beträgt
520 m unb bie VlertifaEänge 157 in, mithin ergibt fid)
eine mittlere ©teigung oon 30 ®/o. Vluger bem Sunnel
oon 20 m Sänge ftnb nennenlwerte bauten nicht erfor»
berlich- ©ie für berartige Vlnlagen üblich, wirb bie
V3ahn mit einem m ©purweite erftellt. ßum ^Betrieb

foil ber eleftrifche Strom oerwenbet werben.
®ie untere Station befcfjränft ftd) auf eine ©agen=

halle, bie fid) an ein ju bauenbel |)oteI anlehnt.
Sie obere Station erhält auger ber ©agengaEe eine
gebedte ^erraffe über bem VRafcginenraum. Segtere
bient aud) all ©erffiätte unb VRagajin.

®er fummarifd)e Koftenooranfcglg gelangt auf total
$r. 220,000, wooon $r. 140,000 in Vlftien ju $r. 500
unb gr. 80,000 in Obligationen ju $r. 1000 ju 4'/a %
befdjafft werben foEen..

V3ei ben fonferenjieEen Sßerhanblungen, bie am 29.
•Rooembeer 1900 in Sern ftattfanben, würbe ber nom
©ifenbahnbepartement erfteEte Konjeffionlentwurf un=
oeränbert angenommen. 2)er V3unbe!rat unterbreitet ihn
nun ber V3uttbelt>erfammlung.

(Korr.) ©inen ptbft praftifchen Ofett, ber bei gerin»
gent Srennftoffucrbraud) gerabeju ©rftannliche! teiftet, ift
nach jahrelangen, toftfpieligen Vlerfudhett §erm 53au=

jchulbirettor Keller in tRofjroein gelungen. SßoEftän»
bige! Kodjen, §eijen bon 10 SRäumen mittelft ©arm»
waffer, fotoie bereiten bon Çeifjmuffer für ©.irtfchaftê»
unb öabejwcde crmöglii^t biefer Ofen bei ber ©rôfje
eines tleiuen KodhherbeS, tatfächlidh bon einem Etofte
aus. ®a eine foldje Slnlage nid)t teuerer tommt wie
gewöhnliche Oefen, braucht fünftig jebe ©tagenwohnuug
unb jebeS @infamilienl)auS nur uodh eine einzige geu=
erfteEe. ®iefe für bie Slflgemeinheit hachich'ige @r=

fiubung ift in einer auSftihrlidhen, iEuftrierten ©thrift
gemeinbcrftänblidj fo befc^riebett, bag bie SluSfül)tung

vtr. 88 Jllustr. schwetz. Haudw. Zcttuug („Meisterblatt")
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Dicßenhofen über und damit auch der Unterhalt.
Damals wurde aber vergessen, sie mit Baufond aus-
zustatten. Die Brücke dient auf eine Strecke von 20
Kilometern dem Verkehr zwischen der Schweiz und
Baden einzig. Dießenhofen hofft deshalb, es werde
die Reparaturen und eventuel die Kosten eines Nen-
baues nicht allein tragen müssen.

Hotelbautcn im Bcrner Oberland. Man schreibt dem

„Gastwirt:" Die Korrektion des Wengenweges vom
Hotel „Mittaghorn" weg bis hinaus zum Schulhaus ist
in Angriff genommen. Später soll Fortsetzung his zum

Hotel „Hirschen" erfolgen. Ferner will der Kurverein
das Sträßchen vom Bahnhof bis Hotel „National",
eventuell bis ins Galliweidli verbreitern resp, zu einer

bequemen Fahrstraße umwandeln. Auch andere Wege
sollen eine Verbesserung erhalten. All' dies kommt

natürlich dem Fremdenverkehr auf Mengen sehr zu statten.

— Auf Mürren wird gegenwärtig Hotel und Pen-
sion „Sternen" umgebaut und bedeutend vergrößert.
Schon ist der Ban unter Dach. Aus nächste Saison
soll das neue Gebäude dem Betriebe übergeben werden.

— G steig bei Saanen hat den Seeberg an ein

Berner Konsortium für 150,000 Franken verkaust. Es
soll ein Hotel darauf erbaut werden.

— Herr Lustenberger in Jnterlaken hat für sein

neu zu erbauendes Hotel als Firma gewählt: „Hotel
Ropal-St. Georges".

Drahtseilbahn Weggis-Rigiblick. Mittelst Eingabe
vom 12. Juli 1900 unterbreitete ein Initiativkomitee,
vertreten durch die HH. K. Zimmerman, Großrat, And.
Zimmermann, Hotelier, und Jost Waldis, Gerichtspräsi-
dent, alle in Weggis, dem Eisenbahndepartement zu
Handen der Bundesbehörden das Gesuch, es möchte ihm
die Konzession für den Bau und den Betrieb einer elek-

irischen Drahtseilbahn von Weggis nach Rigiblick erteilt
werden.

Gemäß dem technischen Bericht beginnt die Bahn
in der Nähe der Schiffslände links neben dem Hotel
Post Terminus mit 25 "/» Steigung und unterführt die

Grepper Straße mittelst Tunnel, worauf sie bis zur

Ausweichung ohne Richtungsänderung den ziemlich gleich-
mäßig gestalteten Mieschhang durchschneidet. Bei der
Ausweichung wendet sich die Linie mit einem hinreichend
großen Radius von 300 in nach rechts, um wieder ge-
radlinig bleibend das westliche Ende des Höhenplateaus
zu erreichen. Die mit 25 "

» Steigung beginnende Linie
erreicht allmählich 33 Die Horizontallänge beträgt
520 m und die Vertikallänge 157 in, mithin ergibt sich
eine mittlere Steigung von 30 "/<>. Außer dem Tunnel
von 20 n> Länge sind nennenswerte Bauten nicht erfor-
derlich. Wie für derartige Anlagen üblich, wird die
Bahn mit einen» in Spurweite erstellt. Zum Betrieb
soll der elektrische Strom verwendet werden.

Die untere Station beschränkt sich auf eine Wagen-
Halle, die sich an ein zu bauendes Hotel anlehnt.
Die obere Station erhält außer der Wagenhalle eine
gedeckte Terrasse über dem Maschinenraum. Letztere
dient auch als Werkstätte und Magazin.

Der summarische Kostenvoranschlg gelangt auf total
Fr. 220,000, wovon Fr. 140,000 in Aktien zu Fr. 500
und Fr. 80,000 in Obligationen zu Fr. 1000 zu 4^/z °/o
beschafft werden sollen..

Bei den konferenziellen Verhandlungen, die am 29.
Novembeer 1900 in Bern stattfanden, wurde der vom
Eisenbahndepartement erstellte Konzeffionsentwurf un-
verändert angenommen. Der Bundesrat unterbreitet ihn
nun der Bundesversammlung.

(Korr.) Einen höchst praktischen Ofen, der bei gerin-
gcm Brennstoffverbrauch geradezu Erstaunliches leistet, ist
nach jahrelangen, kostspieligen Versuchen Herrn Bau-
schuldirektvr Keller in Roßwein gelungen. Vollstän-
diges Koche», Heizen von 10 Räumen mittelst Warm-
wasser, sowie Bereiten von Heißwasser für W.irtschafts-
und Badezwccke ermöglicht dieser Ofen bei der Größe
eines kleinen Kochherdes, tatsächlich von einem Roste
aus. Da eine solche Anlage nicht teuerer kommt wie
gewöhnliche Oefen, braucht künftig jede Etagenwohnnng
und jedes Einfamilienhaus nur noch eine einzige Feu-
erstelle. Diese für die Allgemeinheit hochwichtige Er-
findung ist in einer ausführlichen, illustrierten Schrift
gemeinverständlich so beschrieben, daß die Ausführung
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bon jebem gnftatlateur leidet berocrfftetligt merben
farm. 93enannte intereffante ©thrift berfenbet ber ®r»

finber gegen ©infenbung bon 3 SJfarf franfo.

Slnmerfg. ber tfteb. @3 ift natürlich ©ache ber

gad)männer, biefe fenfatianeUe Sfotij auf it)re 2öa£)r=

heit ju prüfen. 2Bir bitten um gef(. fachmänuifd)e
Urteile.

föanalifation unb Drottoirantage Saar. Santon§=
ingénieur SJÎûlIer ïjat für --Baar ein ^3rojeft über eine
rationelle ft'analifation unb ©ntroäfferung ber Dorffd)aft
mittels be§ ®orfba(beS unb über eine burcfjgefjenbe
Drottoiranlage ausgearbeitet. Die 93ürgerfcE)aft ift fepr
für biefe gorbetung ber 9èeu§eit eingenommen unb man
hofft, fie im gat)re 1908 ausführen ju fönnen.

Üßafferüerforgnug Brüggen. $u ben größten unb
bringlichfteu ißrojeften, roeldje ber fiel) geraaltig ent=
roicfelnbett Borftabtgemeinbe ©t. ©aliens in nächfter
^ufunft betrat, gebort unftreitig ber SluSbau ber SSaf»

ferberforgung. Die ber ©emeinbe §ugel)örenbeu Quel»
ien bermögen bem Bebarfe bei roeitem nid^t mel)r 511

genügen. „2Bir fiub in ber Drinfroafferfrage gang unb
gar bon ber ©tabt ©t. ©allen abhängig,' inbem mir
lentes 3al)t bon ber Bobenfeeleitung für ben hohen
Setrag bon gr. 10,298 SSaffer bejiebett mußten. ©8
ift baljer fefjr begreiflich), baß uufere Beßörbe mit aller

©itergie fid) auf bie äBafferfudje innert ben ©renjen
ber eigenen ©emeinbe machte. Denn jebeS öiterlein
SBaffer aus ber ©tabt 3U bejableu, ift eine teure ®e=

fcïjid^te. Su recbt erfreulicher Söeife mürben nun biefe
Semübungen mit fdßönftem ©rfolge gefrönt. Sn ber

Siegenfehaft Dobel bei Brüggen, £erru Beteriuär ©cßilb»
fnecht»@tärfle zugehörig, ftieß man auf ein auSgejeicb
ncteS QueHroaffergebiet. Die bom Qngenieurbureau
Äürfteiner in ©t. ©allen angefteüten Sobrungen hoben
ein febr günftigeS SRefultat ergeben, unb jmar fotooßl
in quantitatiber mie qualitatiber ^infidjt. Sei einer
rationellen gaffung bürfte mit gug unb Stecht auf 400=
500 Siter SBaffer pro ÜRinute gehofft merben. Da ber

jeßige ©igentümer beS ^eimmcfenS Dobel, ber ©emeinbe
feinen atlju hohen ^ßreiS ftcHt, mirö fie f)ter raot)l
mit beiben Rauben jugreifen. 2Bie mir erfahren, ftub
ißlätic unb Jfoftenbered)mmgen bereits bort)anben unb
merben nur noch bie Sobrungen nach ©mnbmaffer ab»

gemattet. ®S ift bie ©rftcHung eines ißumptoerfeS im
Dobel planiert, melcheS bas SBaffer auf bie £>öl)e beS

SJtenjelubergeS 311 treiben hätte. Denn nad; Slnficßt
bon gadjleuten ift gerabe in 9îûcffid)t auf bie geuer»
löfthjmede auf einen mögtichft b^ljen Drud Bebacßt 311

nehmen. Die Sürgerfdtjaft berfolgt mit hohem gntereffe
biefe für bie gati3e ©emeinbe eminent roicfjtige Singelegen»
heit unb ift für eine fachgemäße Slufflärung banfbar, roenn
bie SJtaterie einmal fprudjrcif ift." („Dftfd)mei3.")
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Maschinen-Fabrik Landquart.
Gebrüder Wäichiä & Co.
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Besteingerichtete
Spezialfabrik der Schweiz.

Vollgatter «as cas

Einfache Gatter ^
Kreissägen cas ^
Bandsägen in ver-

schiedener Grösse. ca*

Hobelmaschinen
einfach und kombiniert
mit Ringschmierlager.

Spezialmaschinen
Holzspaltmaschinen

U. S. W. U. S. W. #ßa

Transmissionen
modernster Bauart mit
Ringschmierlager, ca#

Hochdruckturbinen,
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Von jedem Installateur leicht bewerkstelligt werden
kann. Benannte interessante Schrist versendet der Er-
finder gegen Einsendung von 3 Mark franko.

Aumerkg. der Red. Es ist natürlich Sache der

Fachmänner, diese sensationelle Notiz auf ihre Wahr-
heit zu prüfen. Wir bitten um gest, fachmännische
Urteile.

Kanalisation und Trottoiranlage Baar. Kantons-
ingénieur Müller hat für Baar ein Projekt über eine
rationelle Kanalisation und Entwässerung der Dorfschaft
mittels des Dorfbaches und über eine durchgehende
Trottoiranlage ausgearbeitet. Die Bürgerschaft ist sehr

für diese Forderung der Neuzeit eingenommen und man
hofft, sie im Jahre 1908 ausführen zu können.

Wasserversorgung Bruggcn. Zu den größten und
dringlichsten Projekten, welche der sich gewaltig ent-
wickelnden Vorstadtgemeinde St. Gallens in nächster
Zukunft harren, gehört unstreitig der Ausbau der Was-
serversorgung. Die der Gemeinde zugehörenden Quel-
len vermögen dem Bedarfs bei weitem nicht mehr zu
genügen. „Wir sind in der Trinkwasserfrage ganz und
gar von der Stadt St. Gallen abhängig, indem wir
letztes Jahr von der Bodenseeleitung für den hohen
Betrag von Fr. 10,298 Wasser beziehen mußten. Es
ist daher sehr begreiflich, daß unsere Behörde mit aller

Energie sich aus die Wassersuche innert den Grenzen
der eigenen Gemeinde machte. Denn jedes Literlein
Wasser aus der Stadt zu bezahlen, ist eine teure Ge-
schichte. In recht erfreulicher Weise wurden nun diese

Bemühungen mit schönstem Erfolge gekrönt. In der

Liegenschaft Tobel bei Bruggen, Herrn Veterinär Schild-
knecht-Stärkle zugehörig, stieß man auf ein ausgezeich-
netes Quellwassergebiet. Die vom Jngenieurbureau
Kürsteiuer in St. Gallen angestellten Bohrungen haben
ein sehr günstiges Resultat ergeben, und zwar sowohl
in quantitativer wie qualitativer Hinsicht. Bei einer
rationellen Fassung dürste mit Fug und Recht auf 400-
500 Liter Wasser pro Minute gehofft werden. Da der

jetzige Eigentümer des Heimwesens Tobel, der Gemeinde
keinen allzu hohen Preis stellt, wird sie hier wohl
mit beiden Händen zugreifen. Wie wir erfahren, find
Pläne und Kostenberechnungen bereits vorhanden und
werden nur noch die Bohrungen nach Grundwasser ab-

gewartet. Es ist die Erstellung eines Pumpwerkes im
Tobel planiert, welches das Wasser auf die Höhe des

Menzelnberges zu treiben hätte. Denn nach Ansicht
von Fachleuten ist gerade in Rücksicht auf die Feuer-
löschzwecke auf einen möglichst hohen Druck Bedacht zu
nehmen. Die Bürgerschaft verfolgt mit hohem Interesse
diese für die ganze Gemeinde eminent wichtige Angelegen-
heit und ist für eine sachgemäße Aufklärung dankbar, wenn
die Materie einmal spruchreif ist." („Ostschweiz.")

sü^erei- und kkolxbearbeitunAsmasclnnen >
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Sßaffemrforgung Hgnadj. Stntcifelid) ber am 9. ®cj.
flattgefunbenen ^ecfenunggablage ber politifrfjen ©emeinbe
rourbe ber Slntrag bes ©emeinberateg betreffenb Stufauf
non Duetten in ber fogenannten ®urd)fd)täge in ber
©emeinbe Srnetëroil einflimmig angenommen. ®iefe
Duetten, non guter Dualiftfation, lieferten roährenb ber
îrocfenperiobe testen fperbfteê burc£)fd^nitttirf) immer
annät)ernb 400 ÜJlinutenliter ÜBaffer.

®a bie £>auptquelten ber tjieftgen SBaffetoerforgung
im berüchtigten ©ebiete groifdjen ©ommiêroalb unb bem

©itgentat, in ülamenbingen, liegen, roo befannttirf) burd)
bie Stuëfûfjrung beë 3îicîenbahntunnel§ bie beften Duetten

jum Seit gängtich abgegraben ober jum Seit gang be»

beutenb in ihren Seiftungen rebugiert mürben, ift bie

politifcfee ©emeinbe gegroungen geroefen, neue, ergiebige
Duellen angufaufen. ®ie oben ermähnten Dueüen in
ülamenbingen lieferten roährenb ber Srodenperiobe 1901
106 ÜJlinutenliter; buret) ben Sunnetbau gingen biefelben
fortroätirenb in ihren Seiftungen gurüd unb lieferten g. 33.

Snbe Dîtober biefeê 3«hre§ nur nod) 8 bi§ 9 üJlinuten»
titer. ®er ©emeinberat t)at fofort nad) ßonftatierung
ber Satfadbe, bafe burd) ben Sau beg ülicfentunnelg bie

fraglichen Duetten gefätjrbet feien, bie S. S. S. für ben
fid) ergebenben Sdjaben oerantroorttid) gemacht, unb
biefetben haben aud) bie @ntfcf)äbigunggpflicht grunbfäfe»
tich anerfannt.

SBafferüerforgung Dberborf (Safettanb.) Sefatintlich
hat bieje ©emeinbe, an ber Strafe" nach Siebertâroit
gelegen, eine gröfeere gafjt fefer ergiebiger Duetten, met»
bie Drtfcfeaft reichlich mit SBaffer Perforgen. Seiber
liegen bie DueQaugftüffe berart tief, bafe biét)in mehrere
Neubauten, barunter auch öo® neue Schulfeaug, bie an
etroag epponierten fünften erftettt mürben, eine ratio»
nette ÜBafferPerforgung entbehrten. SetbftPerftänblid)
roaren biefe §äuferbefifeer eifrig beftrebt, bag foftlidhe
Ülafe auth in ihren Jüchen gu hoben, unb man ging
in jenem Duellengebiet auf bie Suche nach einer etroag
höher gelegenen Duette, bie fidh bann auch richtig fanb
unb mit girfa 400 ÜJiinutentiter gugeleitet roerbett tonn»
te, fo bafe nun audj bie höchftgelegenen SBohnhäufer
mit üöaffer gut üerforgt finb.

©ine üteferPequelte mit girfa 500 ÜJlinutenliter ift
nun frei geroorben, bodh hol bie ©emeinbeperfammtung
befdhtoffen, biefetbe nicht gu Perfaufen, ba bie Drtfdjaft
fid) ftetig entroidelt unb ber 3eitpunft fommen tonnte,
roo auch biefe Duette nodj eingefcfealtct roerben müfete.
Dberborf hot bereits ÜBaffer an bie ©emeinben Ülie»

botf, §ölfiein unb ülamlinggburg abgegeben; in neuefter
Zeit foil and) noch Sieftal fid) um eine Duette beroor»
ben hoben.

2>ie Hebung eineg ^otetë. Son ber tpebung beg

|joteI „Äreug" beg §rn. 8. Zimmermann in Sifenau
ift fchon berichtet roorben. Umfo eher bürftc eg inte»
reffieren, roie biefe ^jebung, bei ber bag |jotelgebüube
um 2,17 ÜJleter Don ©runb auf gehoben roirb, bor
fidh fleht. Sorerft rourbe bag gange ©ebäube über bem
Stodmauerroerf mit einem fRoft bon breitftanfehigen
Sifferbinget T-Salfen unterfangen unb ein neueg gun=
bament gefdtjaffen. ®er üioft, befjen T=Salfen unter
ben bier Umfaffunggmauem unb mitten quer burdfes
©ebäube gelegt finb, rourbe Perfdjraubt unb berfpannt.
lieber bem IRoft rourbe eine T=Salfenlage eingegogen
unb biefe rourbe, gleich mie bie T»Salfen beg fRofteê,
gegen llmfippen berfpannt, an ben fRoft unb au bag fRie=

getmauerroerf gefdhraubt. Stuf ben bier Seiten beg ®e=
bäubeg rourben ftarfe Rührungen erftettt (adfet an ZohO-
bie ben Sau in ber fenfredfeten Sage hotten. Unter
bem fRofte flehen, angemeffen berteilt, 22 Stodfdhrau»
ben auf bag gunbament berfefet. Sei jeber Schraube

befinbet fidh eine auf bem gunbament freiftehenbe ÜJlefe»

tatte mit genauer §öt)enangabe, an roetdher ber üloft
allmählich hiuouffteigt. ®ie Slrbeitcr jeber Schraube
fönnen fo bireft abtefen, roie hoch fie gebretjt hoben.
Stdfet iRejierbefchrauben ftefjen aufeerbem gut Setfügung,
bie nach nnb nach, je l)öher ber 23au gehoben roirb,
auch eingefefet roerben.

üladfebem att bie§ borbereitet roar, begann auf ®om=
manbo baê Stehen ber Schrauben. Ser Üloft hebt
fich unb mit ihm baê gange ©ebäube; tangfam, aber
fiefeer. @â roirb in Stappen bon groei gu groei Senti»
metem höher gefeferaubt. ®er Seitenbe ruft jeroeiten,
roie hod) gefdhraubt roerben barf. Schon roätjrenb be§

^ôherfdhraubenê roerben neben ben Schrauben eichene
Éeile bon innen unb bon attfeen unier bie breiten glan»
fçhcn getrieben unb genau abgemeffene. Sidhenftecttinge
eingefefet, fobalb ber Üloft hoch genug gehoben ift. So»
batb aber bie Siebation 24 Sentimeter beträgt, roerben
20 Sentimeter ftarfe Duaber bon armiertem S3eton

eingefefet, unb groar nicht nur unter ben bier Sdfen
be§ §aufe§, fonbern auch m angemeffenen Slbftänben
unter ben Umfaffungêmauern unb unter bem quer
burdh bie ÜJlitte beS ©ebaubeê laufenben üloftbalfen.
Stuf biefe Söeife fchraebt ba§ ©ebäube nie frei auf ben
Schrauben, fonbern liegt unaufhaltfam auf fefter Un-
terlage. ®a§ Sinfe|en unb Sinfeilen ber Sichenflöfce
fefet fidh jeroeiten fo lange fort, big roieber ein S3eton=

quaber eingefefet roerben fann, roa§ immer je beim
groeiten Pfeiler gefchieht, roährenb bag ©ebäube auf ben
anbern Unterlagen ruht.

Stlg roir ben Strbeiten beiwohnten, roar bag $aug
bereits um ÜJleter 1,60 gehoben, unb eg hob fid), in
gleichen Zmifchenräumen, roährenb unfereg S3eifeing um
weitere 20 Sentimeter. ®ie Strbeit ging aufeerorbent»
lidh rut)ig bor fidh, öie einen Seute bebienten bie Sdhrau»
ben, bie Zimmert^ute feilten unb bie ÜJlaurer ftanben
bereit, gu untermauern, unb rafch unb ohne Särm
rourben bie fdhroereu 33etonquaber gepftaftert, eingefefet
unb nach turger Zott roieber bon oben her berfeilt,
bann ging'g an bie Untermauerung bi<h nebenan unb
fo im ÜBechfel, bon Unterlage gu Unterlage, auf allen
Leihen gleichzeitig, „gertiggefeitt?" fragt $r. Statiner,
bann ein Sfiff unb fein Zuruf, auf roetche $öhe ge»
fchraubt roerben barf, unb roieber ein ^ßfiff, alg Signal
gum ®ret)en ber SBinben. ®ann hämmern auch 3"=
gleich unterm gangen Sau bie ZimroerieiUe bie Seite
ein, im Üiu ifi'g gefchefeen, überall wirb nachgefehen,
überall beobachtet, bann roieber gepfiffen unb höher ge»
brefet, big roieber ein Duaber eingefefet roerben fann.
®ag erforbert jeroeiten längere Zeit- aber ftetig rüdft
bag ©ebäube, bag OöHig intaft bleibt, in bie §öfee.
SBie ruhig biefeg Rieben Por fidh fleht- utag baraug er»
fehen roerben, bafe bie hoch über bem üloft in bie ®iefe
blidfenben ©ipgplafonbg beg ehemaligen Üleftaurationg»
faaleg fein Ültfelein geigen. ®ag ©eroidht beg üierftöcfi»
gen ^aufeg roirb auf 250,000 Kilogramm gefchäfet.

Sein erfteg Stodfroerf rourbe burch öie Sleüation
big auf bag erfte Stocfroerf beg Üleubaueg, ber öftlich
beg Ipotelg aufgeführt roirb unb einen prächtigen gro»
feen Saat erhält, gehoben. So rourbe unter bem alten
$otet ütaum gewonnen für einen neuen grofeen üteftau»
rationgfat, Sittarbgimmer, SBirtfchartgräume, Leiter 2C.

®ie Çebearbeiten haöen brei ïage gebauert; bie Sor»
bereitungen bagu natürlich biet länger.

®ag §otet g. „SBeifeen ®reug" in Sifenay erfährt
auf biefe ÜBeife eine roertboße Sergröfeerung. §anb
in $anb bamit geht eine fomfortablere Sinridhtiung.
®ie fpebearbeiten hat bag Saugefdhäft 3. Statiner, 8u»
gern, gu feftem greife übernommen, ben Um» unb Üleu»
bau beg §otelg leitet £>r. Strchiteft ®urrer. (Sug. Ïgb,);.

Str. 33 schweiz. Haudw Zettung („Meisterblatt") K23

Wasserversorgung Uznach. Anläßlich der am 9. Dez.
stattgefundenen Rechnungsablage der politischen Gemeinde
wurde der Antrag des Gemeinderates betreffend Aukauf
von Quellen in der sogenannten Durchschläge in der
Gemeinde Ernetswil einstimmig angenommen. Diese
Quellen, von guter Qualifikation, lieferten während der
Trockenperiode letzten Herbstes durchschnittlich immer
annähernd 400 Minutenliter Waffer.

Da die Hauptquellen der hiesigen Wasserversorgung
im berüchtigten Gebiete zwischen Gommiswald und dem

Gilgental, in Ramendingen, liegen, wo bekanntlich durch
die Ausführung des Rickenbahntunnels die besten Quellen
zum Teil gänzlich abgegraben oder zum Teil ganz be-

deutend in ihren Leistungen reduziert wurden, ist die

politische Gemeinde gezwungen gewesen, neue, ergiebige
Quellen anzukaufen. Die oben erwähnten Quellen in
Ramendingen lieferten während der Trockenperiode 1901
106 Minutenliter; durch den Tunnelbau gingen dieselben
fortwährend in ihren Leistungen zurück und lieferten z. B.
Ende Oktober dieses Jahres nur noch 8 bis 9 Minuten-
liter. Der Gemeinderat hat sofort nach Konstatierung
der Tatsache, daß durch den Bau des Rickentunnels die

fraglichen Quellen gefährdet seien, die S. B. B. für den
sich ergebenden Schaden verantwortlich gemacht, und
dieselben haben auch die Entschädigungspflicht grundsätz-
lich anerkannt.

Wasserversorgung Oberdorf (Baselland.) Bekanntlich
hat diese Gemeinde, an der Straß" nach Liedertswil
gelegen, eine größere Zahl sehr ergiebiger Quellen, wel-
die Ortschaft reichlich mit Wasser versorgen. Leider
liegen die Quellausflüsse derart tief, daß bishin mehrere
Neubauten, darunter anch das neue Schulhaus, die an
etwas exponierten Punkten erstellt wurden, eine ratio-
nelle Wasserversorgung entbehrten. Selbstverständlich
waren diese Häuserbesitzer eifrig bestrebt, das köstliche
Naß auch in ihren Küchen zu haben, und man ging
in jenem Quellengebiet auf die Suche nach einer etwas
höher gelegenen Quelle, die sich dann auch richtig fand
und mit zirka 400 Minutenliter zugeleitet werden konn-
te, so daß nun auch die höchstgelegenen Wohnhäuser
mit Wasser gut versorgt sind.

Eine Reservequelle mit zirka 500 Minutenliter ist
nun frei geworden, doch hat die Gemeindeversammlung
beschlossen, dieselbe nicht zu verkaufen, da die Ortschaft
sich stetig entwickelt und der Zeitpunkt kommen könnte,
wo auch diese Quelle noch eingeschaltet werden müßte.
Oberdorf hat bereits Wasser an die Gemeinden Nie-
dorf, Hölstein und Ramlingsburg abgegeben; in neuester
Zeit soll auch noch Liestal sich um eine Quelle bewor-
den haben.

Die Hebung eines Hotels. Von der Hebung des

Hotel „Kreuz" des Hrn. I. Zimmermann in Vitznau
ist schon berichtet worden. Umso eher dürfte es inte-
ressieren, wie diese Hebung, bei der das Hotelgebäude
um 2,17 Meter von Grund auf gehoben wird, vor
sich geht. Vorerst wurde das ganze Gebäude über dem
Stvckmauerwerk mit einem Rost von breitflanschigen
Differdinger I Balken unterfangen und ein neues Fun-
dament geschaffen. Der Rost, dessen 1-Balken unter
den vier Umfassungsmauern und mitten quer durchs
Gebäude gelegt sind, wurde verschraubt und verspannt.
Ueber dem Rost wurde eine 4-Balkenlage eingezogen
und diese wurde, gleich wie die I-Balken des Rostes,
gegen Umkippen verspannt, an den Rost und an das Rie-
gelmauerwerk geschraubt. Auf den vier Seiten des Ge-
bäudes wurden starke Führungen erstellt (acht an Zahl),
die den Bau in der senkrechten Lage halten. Unter
dem Roste stehen, angemessen verteilt, 22 Stockschrau-
ben auf das Fundament versetzt. Bei jeder Schraube

befindet sich eine auf dem Fundament freistehende Meß-
latte mit genauer Höhenangabe, an welcher der Rost
allmählich hinaussteigt. Die Arbeiter jeder Schraube
können so direkt ablesen, wie hoch sie gedreht haben.
Acht Reserveschrauben stehen außerdem zur Verfügung,
die nach und nach, je höher der Bau gehoben wird,
auch eingesetzt werden.

Nachdem all dies vorbereitet war, begann auf Kom-
mando das Drehen der Schrauben. Der Rost hebt
sich und mit ihm das ganze Gebäude; langsam, aber
sicher. Es wird in Etappen von zwei zu zwei Centi-
Metern höher geschraubt. Der Leitende ruft jeweilen,
wie hoch geschraubt werden darf. Schon während des
Höherschraubens werden neben den Schrauben eichene
Keile von innen und von außen inner die breiten Flan-
scheu getrieben und genau abgemessene. Eichenflecklinge
eingesetzt, sobald der Rost hoch genug gehoben ist. So-
bald aber die Elevation 24 Centimeter beträgt, werden
20 Centimeter starke Quader von armiertem Beton
eingesetzt, und zwar nicht nur unter den vier Ecken
des Hauses, sondern auch in angemessenen Abständen
unter den Umfassungsmauern und unter dem quer
durch die Mitte des Gebäudes laufenden Rostbalken.
Auf diese Weise schwebt das Gebäude nie frei auf den
Schrauben, sondern liegt unaufhaltsam auf fester Un-
terlage. Das Einsetzen und Einkeilen der Eichenklötze
setzt sich jeweilen so lange fort, bis wieder ein Beton-
quader eingesetzt werden kann, was immer je beim
zweiten Pfeiler geschieht, während das Gebäude auf den
andern Unterlagen ruht.

Als wir den Arbeiten beiwohnten, war das Haus
bereits um Meter 1,60 gehoben, und es hob sich, in
gleichen Zwischenräumen, während unseres Beiseins um
weitere 20 Centimeter. Die Arbeit ging außerordent-
lich ruhig vor sich, die einen Leute bedienten die Schrau-
ben, die Zimmerl-mte keikken und die Maurer standen
bereit, zu untermauern, und rasch und ohne Lärm
wurden die schweren Betonquader gepflastert, eingesetzt
und nach kurzer Zeit wieder von oben her verkeilt,
dann ging's an die Untermauerung dich nebenan und
so im Wechsel, von Unterlage zu Unterlage, auf allen
Reihen gleichzeitig. „Fertiggekellt?" fragt Hr. Blattner,
dann ein Pfiff und sein Zuruf, auf welche Höhe ge-
schraubt werden darf, und wieder ein Pfiff, als Signal
zum Drehen der Winden. Dann hämmern auch zu-
gleich unterm ganzen Bau die Zimmerleute die Keile
ein, im Nu ist's geschehen, überall wird nachgesehen,
überall beobachtet, dann wieder gepfiffen und höher ge-
dreht, bis wieder ein Quader eingesetzt werden kann.
Das erfordert jeweilen längere Zeit, aber stetig rückt
das Gebäude, das völlig intakt bleibt, in die Höhe.
Wie ruhig dieses Heben vor sich geht, mag daraus er-
sehen werden, daß die hoch über dem Rost in die Tiefe
blickenden Gipsplafonds des ehemaligen Restaurations-
saales kein Rißlein zeigen. Das Gewicht des vierstöcki-
gen Hauses wird auf 250,000 Kilogramm geschätzt.

Sein erstes Stockwerk wurde durch die Elevation
bis auf das erste Stockwerk des Neubaues, der östlich
des Hotels aufgeführt wird und einen prächtigen gro-
ßen Saal erhält, gehoben. So wurde unter dem alten
Hotel Raum gewonnen für einen neuen großen Restau-
rationssal, Billardzimmer, Wirtschaftsräume, Keller :c.
Die Hebearbeiten haben drei Tage gedauert; die Vor-
bereitungen dazu natürlich viel länger.

Das Hotel z. „Weißen Kreuz" in Vitznap erfährt
auf diese Weise eine wertvolle Vergrößerung. Hand
in Hand damit geht eine komfortablere Einrichtung.
Die Hebearbeiten hat das Baugeschäft I. Blattner, Lu-
zern, zu festem Preise übernommen, den Um- und Neu-
bau des Hotels leitet Hr. Architekt Durrer. (Luz. TgbJ.
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